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Zîîir träumt', ici) îomm' arts fjimmelstor
unb finbe bid), bu Siige!
Du fafeft bei bem Quell bauor

uub mufd)eft bir bie

Du œufdjeft, mufdjeft o|ne Haft
ben blenbertb tueifen Schimmer,

begannft mit t»unberlid;er £)aft
beirt ÏDerf non neuem immer.

3<ä) frug: „ZDas babeft bu bid) I?ier

mit tränennaffen ZDangen?"
Du fpradjft: „ZDeil id) im Staub mit bir,

fo tief im Staub gegangen."
£ottrab ferbmanb ïtîeyer.

0ol? ^oppinfpäln:.
(Srgä£)Iurtg bon Stentor ©iorm.

(®<t)tu§.)

„®ie gute grau fd)Iug bie ipimbe über i|re S3xuft gufammen. „^eilige
IDÎutter ©otteê, bitt' für un§! baê Sifeil — alfo fo |a,t'ê au§gefd)aut! —
SIber", fu|r fie fort, „toie ïommft benn bu mit bem alten ©itnber ba gufam-

men?" — unb fie toieê mit bem a,uêgeftreiften ginger nad) bem ©efangem

laufe; brüben — „ber ißaulfen |at mir bod) gefagt, bafj bu e|rlit|er Seute

®inb bift!"
„©leid) barauf aber 30g fie baê SKiibdjen tneiter in bie ©tube |ineinunb

briicïte fie in i|rert ße|nftu|I nieber, unb al| fctjt Sifei i|re grage ju beant=

toorten anfing, |ielt fie i|r fdjon eine banuüenbe Saffe Kaffee an bie Siftften.

„ättt IjöuSUdjen Sc^rgang XXI. 1917/18. §eft 12.

Am Himmelstor.
Mir träumt', ich komm' ans Himmelstor
und finde dich, du Süße!
Du saßest bei dem (Z)uell davor
und wuschest dir die Füße.

Du wuschest, wuschest ohne Rast
den blendend weißen Schimmer,
begannst mit wunderlicher Hast
dein Werk von neuem immer.

j)ch frug: „Was badest du dich hier
mit tränennassen Wangen?"
Du sprachst: „Weil ich im Staub mit dir,
so tief im Staub gegangen."

Conrad Ferdinand Meyer.

Ovle Ooppenspsler.
Erzählung von Theodor Storm.

(Schluß.»

„Die gute Frau schlug die Hände über ihre Brust zusammen. „Heilige
Mutter Gottes, bitt' für uns! das Lisei! — also so ha.t's ausgeschaut!

Aber", fuhr sie fort, „wie kommst denn du mit dem alten Sünder da zusam-

men?" — und sie wies mit dem gusgestreckten Finger nach dem Gefangen-

Hause drüben — „der Paulsen hat mir doch gesagt, daß du ehrlicher Leute

Kind bist!"
„Gleich darauf aber zog sie das Mädchen weiter in die Stube hinein und

drückte sie in ihren Lehnstuhl nieder, und als jetzt Lisei ihre Frage zu beant-

Worten anfing, hielt sie ihr schon eine dgmpfende Tasse Kaffee an die Lippen.

„Am häuslichen Herd." Jchrgang XXI. 1917/18. Heft 12.
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